— 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations“ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus. 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Choruer 


Mittwoch, den 12. Dezember. 


— T——— — —— 


E 195. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerstag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſte die einfpaltig® 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Workeuklatt. 


1866 


Landtag, 


40. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 10. d. 
Der Kultusminiſter brachte einen Geſetzentwurf 
über das Medizinalgewicht, das bereits dem vorigen 
Hauſe vorgelegen hat, wieder ein. Der Kriegsmini⸗ 
ſter brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Er⸗ 
weiterung mehrerer * des Invaliden 
penſionsgeſetzes von 1865, in welcher die Regierung 
einen vom Abgeordnetenhauſe in einer Relolution aus⸗ 
geſprochenen Wunſche entſpricht. fi, 

Zur Tagesordnung, Vorberathung über den Mili⸗ 
täretat, liegen folgende Auträge vor. 

1) Eine ſehr zahlreich von Mitgliedern der Fort⸗ 
chrittspartei, des linken Centrums und 
chen Fraktion N . und durch die Abgg. Wal⸗ 
deck, v. Carlowitz und Reichenſperger als Antragſteller 
eingebrachte Reſolution welche lautet: 5 

Das Haus der Abgeordneten wolle veſchließen, zu 
erklären: Bevor das Haus der Abgeordneten in die 
Berathung des Militär⸗Etats für das Jahr 1867 
eintritt, erklärt daſſelbe: N 1 85. 

1) daß dieſer Etat einen weſentlich ee 
Charakter an ſich trägt, indem er die dem preußiſchen 
Staat neu einverleibten Landesgebiete und die Staa⸗ 
ten des norddeutſchen Bundes nicht mitumfaßt, deren 
Hinzutrift nothwendig einen maßgebenden Einfluß 
auf die künftige Feſtſtellung des Militär⸗Etats aus⸗ 
üben muß; BE Bi, 

2) daß die Bewilligung der in dieſem Etat gefor- 
derten Summen nicht eine Genehmigung aller dem⸗ 
ſelben zu Grunde liegenden Einrichtungen in ſich ſchließt 
vielmehr daran feſtgehalten werden muß, daß in Ge⸗ 
mäßheit der Art. 34 und 35 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
das Geſetz vom 3. September 1814 bis zum verfaf⸗ 
ungsmäßigen Znſtandekommen eines neuen Organi⸗ 
ations⸗Geſetzes die geſetzliche Norm für die Dauer 
der Dienſtzeit im ſtehenden Heere und für das Ver⸗ 
hältniß der Landwehr zu demſelben bildet; 


Erinnerung an meine erſte Gebirgsreiſe. 
Von 8. F. S. E. 


Es war ein friſcher nebliger Morgen in der Mitte 
des September, als ich mit meinem Freunde die Ei⸗ 
ſenbahn beſtieg um endlich die lang erſehnte Reife 
anzutreten. Mit frohem Herzen fuhr ich von dannen, 
denn es ſollte ja meine erſte Gebirgsreiſe werden. 
Schon Monate vorher ſtudirte ich die Landkarten und 
ſtrich die im Bädeker empfohlenen Gaſthäuſer mit ro- 
ther Kreide an, prägte mir die hervorragendſten Se⸗ 
henswürdigkeiten hieraus genau ein, ſo daß ich ſchon 
vorher, ohne die Reiſe gemacht zu haben, ſicher jedem 
Touriſten hätte Rede und Antwort ſtehen können. 

Unſere Reiſegeſellſchaft war zahlreich und beſtand 
u. A. aus einem jungen Ehepaare, welches vermuthlich 
eine Hochzeitsreiſe machte, alſo noch in den Flitter⸗ 
wochen lebte, denn beide Geſichter ſahen fo jugendfriſch, 
freudig und beſeligend aus, daß man glauben mußte, 
die guten Leutchen wollten die ganze Welt umarmen; 
ferner aus einem ältlichen, dicken, kleinen Herrn, in 
äußerſt eleganter Toilette, an den eine ſchmachtende, 
nervöſe Dame ſich lehnte. Ob ſich dieſelbe noch im 
Mittelalter oder ſchon im Alterthum befand, muß ich 
unterlaſſen zu beſchreiben, da ſie ihr Antlitz hinter einen 
gewaltig großen grünen Schleier verbarg. Der dicke 
Herr war ſorglich bemüht, durch wohlriechende Eſſen⸗ 
zen, welche aus einer xieſigen, mit Schnurrpfeiffereien 
angefüllten Reiſetaſche hervorgeholt wurden, ſeine 
Donna wieder in's Daſein zu rufen. Noch befand 
ſich in unſerm Coupe ein langer Menſch von elendem 
Ausſehen, mit herabhängenden ſchwarzen Haaren, der 
ein Maler zu ſein ſchien, denn er nahm jeden nur ei⸗ 
nigermaßen intereſſante, durch ſeine Form bemerkens⸗ 


der katholi⸗ 


3) daß die nach § 3 des Geſetzes vom 3 Septem⸗ 
ber 1814 nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen zu 
beſtimmende Stärke des ſtehenden Heeres nur unter 
Zuſtimmung der Landesvertretung feſtgeſetzt wer— 
den kann. 5 

2) Zwei Anträge auf Annahme eines Pauſchquan⸗ 
tums von den Abg. von Vaerſt und Vir ho w, 
welche lauten: 

v. Vaerſt: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließend Statt des Kap. 54 Tit 162 der fort⸗ 
dauernden Ausgaben zu ſetzen: IX. Kriegs⸗Miniſterium 
Kap. 54 für Zwecke der Militär⸗Verwaltung für 1867 
rund 41,574,3000 Thlr., darunter künftig wegfallend 
118,201 Thlr. zu bewilligen. Die Vertheilung dieſer 
Summe auf die einzelnen Titel der Militär⸗Verwal⸗ 
tung (1 62 bleibt für das Jahr 1867 der königlichen 
Staats⸗Regierung überlaſſen. 

Virchow: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Statt der im Staatshaushalts⸗Etat pro 
1867 in Kap. 54 des Ordinarii und Kap. 17 des Fx⸗ 
traordinarii nach den einzelnen Titteln für die Militär⸗ 
Verwaltung geforderten Belräge von reſp, 41,374,348 
Thlr. und 2,197,131 Thlr. für die Zwecke der Militär- 
Verwaltung pro 1867 ein Pauſchqnantum von 44,071,479 
Thlr. zu bewilligen. . Ä 

3) ein Antrag zur Spezialberathung unterzeichnet 
von den Abgg. Tweſten, Dr, Hammacher, Roepell, Krie⸗ 

er (Berlin), Dr. John, Michaelis (Stettin. Der⸗ 
elbe lautet: 2 
.Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
im Kap. 54 der fortdauernden Ausgaben Tit 20 ſtatt 
13,587,507 Thlr. nur 13,445,123 Thlr. Tit. 23 ſtatt 
9,172,043 Tölt nur 8,782,120 Thlr.. Tit. 26 Statt 
3,455,943 Thlr. nur 3,357,507 Thlr., Tit. 32 ſtatt 
4,072,849 Thlr. nur 1,939,000 Thlr. und Tit. 34 ſtakt 
198,300. Thlr. nur 782,454 Thlr. zu bewilligen. — 
otive: Mit der Errichtung von 40 neuen Es⸗ 
kadrons 1755 die Zahl der Gefreiten und Gemeinen 
bei der Kavallerie um 3384 Mann vermehrt werden. 


werthen Felſen, jedes kleine Thal ſcharf in's Auge, 
machte die Reiſegeſellſchaft ſtets darauf aufmerkſam 
und ſprach minutenlang über die landſchaftlichen Reize 
wenn fie auch wenig Anziehungskraft für die Mitrei⸗ 
ſenden hatten. Die nervöſe Dame ſelbſt fühlte, wie 
intereſſant das Geſpräch des malenden Genies war, 
denn ſie bog oftmals ihr Köpfchen nach dem Fenſter 
um die ſo angeprieſene reizvolle Landſchaft im Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, ſank jedoch gleich wieder in ihre 
frühere Stellung zurück und machte den grünen Rie⸗ 
ſenſchleier ſo weit auf, daß ein langgedehntes Ah — — 
was in ein dito langes Gähnen überging, hervor⸗ 
ſchlüpfen konnte. Einige Studenten, die ihre Ferien 
etwas früher angetreten, zwei Sonntagsjäger, welche 
unruhig auf ihren Sitzen der Halteſtelle harrten, wo 
ſie ihr Waidwerk beginnen konnten und wo die reſp. 
Haaſen und Rehe ihrer warteten, einige Frauen mit 
Kötzen“) auf dem Rücken, Kinder und ſonſtiges kleines 
Zeug befanden ſich in dem hinterſten Theil des Cou— 
pes, dann die vornehme Touriſtenwelt, zu der ich mich 
mit meinen 25 Thlr. 20 Sgr. auch 6 Pf. in der Taſche 
und mein verehrter Freund natürlich auch zählen 
mußte, wurde von dem gebietenden Herrn Schaffner 
zufällig oder abſichtlich nach vorn in den dreiklaſſigen 
Kaſten gebracht. 

Es war Mittagszeit geworden, die Sonne hatte 
geſiegt, die Nebel waren verſchwunden und prächtig 
glänzte der tiefblaue Himmel. Noch eine Stunde und 
wir waren am Ziele, an der Eingangspforte unſerer 
Reiſe. „Sehen Sie dort die Ruinen der Branden- 
burg“ ſagte nach einiger Zeit der lange Menſch zu 


) Kurheſſiſcher Volksausdruck für Körbe, welche auf dem 
Rücken getragen werden. 


Wenn unn auch der Errichtung der 5. Eskadrons 
bei den Kavallerie-Regimentern und demgemäß der von 
der königl. Staats⸗Regierung beantragten Vermehrung 
der Offiziere, Unteroffiziere, Spielleute und Handwer⸗ 
ker für dieſelben nicht widerfrpochen werden ſoll, ſo 
erſcheint doch neben der Errichtung von 16 neuen 
Kavallerie Regimentern aus den neuerworbenenen 
| Landestheilen die Erhöhung des Präſenzſtandes bei den 
alten Kavallerie -Regimentern um 3384 Mann und 
Pferde nicht gerechtfertigt. Es wird daher beantragt, 
die dafür zu berechnenden 680,120 Thlr. abzuſetzen. 

Nach früheren Angaben foftet der Gemeine bei 
der Kavallerie an Sold (unter Zurechnung der jetzigen 
Erhöhung um 6 5 täglich) 42 Thlr. 20 Sgr., an 
4. Sar 1 Pf. ang Brod und Pferderation) 115 ber. 
4 Sgr. 1 Pf. an Bekleidung nebſt Etatsfonds, Aus⸗ 
rüſtung und Nebenkoſten 29 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., an 
Servis 10 Thlr., und an Krankenpflege 1 Thlr. 22 
Sgr. 3 Pf. Die Koſten für 3384 Mann und Pferde 
belaufen ſich demnach im Tit 20 (Sold) auf 142,384 
Thlr. im Tit. 23 (Naturalverpflegung) auf 389,614 
Thlr. im Tit. 20 (Bekleidung) auf 98,436 Thlr., im 
Tit. 32 (Servis) auf 33,840 Thlr. und im Tit 34 
(Lazarethweſen) auf 15,846 Thlr. 

Dieſe Beträge ſind von den Poſitionen des Etats⸗ 
Entwurfs in Abzug gebracht. 

4) Ein Antrag der fonfervativen Partei (Graf 
AR N und Gen.) auf Enbloc-Annahme des 
Militäretats: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Der Etat des Kriegsminiſterie, welcher im Staa“s⸗ 
haushalts⸗Etat pro 1867, und zwar: 1) im Kap. 29 
der Einnahme mit 1,113,191 Thlr. an verſchiedenen 
Einnahmen, 1) im Kap. 54 des Ordinarii der Aus⸗ 
gaben, 3) im Kap. 17 des Extraordinarii der Ausgabe 
mit 2,407,131 Thlr. an einmaligen und außerordenk⸗ 
lichen Ausgaben abſchließt, wird in der Art, wie dieſe 
Summen in den einzelnen Titeln der Spezialanlagen 


mir, jetzt ſind wir nicht mehr weit meinem Beſtim⸗ 
mungsort. Und kaum geſagt ſo gellte uns ein ſchril⸗ 
ler Pfiff in den Ohren und das Dampfroß hielt vor 
der alten Stadt Eiſenach. — Nun gab es ein gewal⸗ 
tiges Drängen, Jeder wollte zuerſt hinaus nnd es ge- 
währte lange bis ſich der Knäuel entpuppte. Nach 
allen Himmelsgegenden zerſtäubten die Geſellſchaften, 
es wac ergötzlich zuzublicken. Einige junge Leute die 
ſogleich weiter reiſen wollten, konnten jedoch dem 
Drange des Herzens, die Wartburg zu ſehen, nicht 
widerſtehen und liefen ſpornſtreichs auf eine kleine 
Anhöhe, wo ſie Thüringens Perle, mit erſtaunten 
Blicken und vielen) Ah's und Oh's betrachten. Der 
dicke Herr mit der nervöſen Dame blieben aber in 
ihrem Käfig ſitzen, für ſie ſchien dieſe Gegend keine 
Reize mehr zu haben, — ah — bah —, ſie kamen 
vielleicht von der Schweiz her oder von ſonſt irgend 
wo, denn es wurde nicht einmal ein Blick auf die 
uralte Veſte gerichtet. Konnte natürlich dieſe Scholle 
Land, obgleich dieſe himmliſch ſchöne Gegend für jeden 
Weitgereiſten Anziehendes haben muß, doch nicht mit 
der Jungfrau und dem Mönch der Schweiz, obgleich 
es hier auch zwei ſolcher Subjekte) giebt, vergli⸗ 
chen werden, drum fand es der blaſirte Reſidenzler 
für gerathen, die Wagenthür zu ſchließen und ſich, mit 
dem Bewußſein ſchon Größeres und Schöneres geſe⸗ 
hen zu haben, in Morpheus Arme zu werfen. Doch 
mich und meinen Freund trieb es hinaus zu den ſtol⸗ 
zen Höhen, und zuerſt zu jenem rieſigen Fels, worauf 
Thüringens Palladium thront und ſtolz und gebiete⸗ 
riſch auf die herrlichen Auen herniederblickt. — Die 
Schaar der Gebirgsführer, welche den Bahnhof um- 


* Zwei Felſen der Wartburg gegenüber. 


zum Haupt⸗Etat näher nachgewieſen find, hierdurch 
genehmigt. 5 

Ein anders formulirter Antrag auf Enbloc-An= 
nahme ging vom Abg. v. Kneſebeck erſt nach Beginn 
der Sitzung ein. Derſelbe lautet: 9 

Von der Berathung der einzelnen Titel und Po⸗ 
ner des von der königl. Staatsregierung vorge⸗ 
7 5 Etats der Militärverwaltung pro 1867 wird 
Abſtand genommen, vielmehr der gedachte Etat mit 
1,113,191 an verſchiedenen Einnahmen in 8 29, mit 
41,574,384 im Ordinario an fortdauernden Ausgaben 
und mit 2,497,131 Thlr. im Extraordinario an ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben genehmigt. 
— Motive: ie Reviſion des Geſetzes vom 3. 
September 1814 und der daſſelbe ergänzenden Beſtim⸗ 
mungen muß zur Zeit im Weſentlichen der Verhand⸗ 
lung der Staatsregierungen und dem Parlamente des 
norddeutſchen Bundes vorbehalten werden. 

In der Generaldiskuſſion gelangte Nate der Abg: 
Lasker zum Wort. Die Lage des Vaterlandes ſei 
eine ſolche, daß es nicht dazu angethan ſei, an dem 
Militäretat zu rütteln, daß von den Forderungen der 
Regierung wider deren Willen nichts abgeſetzt werden 
könne. Die Bewilligung dieſes Etats könne aber he⸗ 
ſtehende Geſetze nicht abändern. Beſtehendes Geſetz fei 
die fünfjährige Dienſtzeit. Seitdem ſei eine Organi⸗ 
ſation thatſächlich eingetreten, welche auf der ſieben⸗ 
jährigen Dienſtzett beruhe. — Es könne nun keine Be⸗ 
willigung im Etat eintreten, welche einer Aenderung 
jenes Geſetzes auch nur ſcheinbar die Sanktion ertheile. 
= — ſei daß Verhältniß der Landwehr zum ſte⸗ 

den Heere geſetzlich fing fa Man könne daher 
im Etat nicht einen Beſchluß faſſen, welcher eine Ver⸗ 
änderung dieſes ce G0 eh mit dem Scheine der 
Geſetzlichkeit umgebe. So ſehe er keinen andern Aus⸗ 
weg, als den von zwei Seiten eingeſchlagenen, einer 
Rechtsverwahrung dahin, daß die Genehmigun 
des Etats eine dauernde . — . der au 
ſolchen Vorausſetzungen beruhenden Einrichtungen 
ausſchließe. In dieſem Sinne ſtimme er für die be⸗ 
antragte ut Die befte Form der Bewilligung, 
welche der Zukunft die Entſcheidung über die Grund⸗ 
lage der thatſächlich beſtehenden Einrichtungen über⸗ 
laſſe, ſei die des Pauſchquantums. Graf v. Weſtarp 
begründete feinen Antrag auf Enbloc-Annahme dadurch, 
daß ein Proviſorium nicht wieder beſchloſſen werden 
dürfe, daß die Organiſation geſetzlich begründet und 
durch die politiſche Lage 5 ſei. Höchſtens fehle 
noch die Regulirung der Dienſtzeit im ſtehenden Heere, 
und den Zeitpunkt zu beſtimmen, wo dieſe eintreten 
ſolle, könne man der Re er überlaffen. 

(Schluß folgt. 
olitiſche Rundſchan. Ba 

Deutſchland. Berlin, d. 11. Dez. Es wird mit⸗ 
Boten daß die Miniſter v. Roon und v. Bismarck ihre 
Dotationen zur Erbauung und Einrichtung eines Juva⸗ 
lidenhauſes verwenden wollen. — Nach der „N. A. 3.“ 
ſteht demnächſt eine umfangreiche Ordensverleihung an 
Beamte und ſolche Perſonen des Civilſtandes zu er⸗ 
warten, welche ſich während des Krieges durch, patrio⸗ 
tiſche Wirkſamkeit hervorgethan. In erſter Linie ſoll 
dabei die Provinz Schlesien berückſichtigt werden. — 
Die Unterzeichner der ritterſchaftlichen Erklärung in 
Hannover gehörten bekanntlich zu einem Woche Theile 
dem Beamtenſtande an. Vor einigen Wochen ſchon 
wurden dieſelben, wie mitgetheilt worden, vom Gene⸗ 
ralgouvernement aufgefordert, ſich darüber zu äußern 
ob ſie jene Erflärung unterſchrieben und den Inhalt 
ſtanden, hatte ſchnell die Geſellſchaften auf den Weg 
gebracht, auch wir verließen alsbald mit unſerem Weg⸗ 
weiſer den Ort des Tumultes. Obgleich die Führer 
insgeſammt aufdringend, ſchwatzhaft und auf Prellerei 
ausgeſonnen ſind, ſo giebt es doch einige wenige Aus⸗ 
nahmen. Und zu dieſen Ausnahmen gehörte unſer 
Exemplar, wir gehörten zu den Glücklichen einen be⸗ 
ſcheidenen, ſoliden Mann gefunden zu haben. Er hieß 
Georg Senf**) war Führer Nr. s machte aber zu 
unſerer größten Freude wenig Senf. — Eiſenach iſt 
ein nettes ſauberes Städtchen von ca. 11,000 Seelen; 
eine Merkwürdigkeit beſteht gerade darin, daß man 
hier gut und billig leben kann. Es war gerade Sonn⸗ 
tag. Hinter blank geputzten Scheiben und ſauberen 
Gardinen lugte manch' Köpfchen hervor und manch' 
ſchelmiſches Geſichtchen hätte wohl einen guten Tag 
oder eine vergnügte Reiſe gewünſcht, wenn ſich dieſes 
für die ehrſamen, keuſchen Jungfrauen Eiſenachs ge⸗ 
ziemt hätte. So mußte man ſich mit verſtohlenen 
Blicken begnügen und nur ſelten wurde die kleine Gar⸗ 
dine, welche ein verliebtes Aeuglein im jungfräulichen 
Stübchen verbarg, ganz zur Seite geſchoben. Hier 
und da ſah man eine geputzte Dame langſamen abge⸗ 
meſſenen Schrittes ‚in der Hand mit dem Geſangbuche 
in goldbeladenem Deckel und dem Sonntagstaſchen⸗ 
tuche und dem üblichen ſonntäglichen Kirchengeſicht 
über den Marktplatz zur Kirche trippeln. Es herrſchte 
Ruhe in der Stadt, nur einige Equipagen mit Reiſe⸗ 
geſellſchaften und Fußtouriſten unterbrachen die heilige 
Stille. a 
(Fortſetzung folgt.) 


* Er ſei hierdurch jedem Beſucher des Thüringer Wal- 
des, der ſeine Tour von Eiſenach aus beginnt, aufs Wärmſte 
empfohlen. 


gekannt hätten. Nur einer von den Beamten hat dies 
letztere verneint. Von den übrigen ſind bejahende Er⸗ 
klärungen eingegangen. Wie heute die hieſige „V. Z.“ 
mittheilt, ſind dieſe ſämmtlichen Beamten durch das 
Generalgouvernement vom Amte ſuspendirt. Es ſollen 


heute uoch einige weitere Verhaftungen vorgekommen 


in. 
Italien. Die „Opinione“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut der Antwort, mit welcher Rudolf v. Bennigſen 
im Namen des deutſchen Nationalvereins die ihrer Zeit 
erwähnte Adreſſe der „Unione liberale“ zu Bologna 
vom 27. Juni d. J. erwidert hat, als „ein, wie fie 
hinzufügt, gutes Zeichen für die n Be⸗ 
ziehungen, welche in Zukunft zwiſchen den Völkern Ita⸗ 
liens und Deutſchlands beſtehen werden.“ Das Ant⸗ 
wortſchreiben Bennigſens, vom November 1866 datirt, 
iſt an den Senator Rinaldo Simogetti, den Präſiden⸗ 
ten des Gentral-Comites der „Unione liberale“ gerich⸗ 
tet. Es wird im Eingang dieſes Schreibens zunächſt 
mitgetheilt, daß die Adreſſe der liberalen Union dem 
Ausſchuß des Nationaloexeins vorgelegt worden ſei und 
daß dieſer mit großer Genugthuung davon Kenntniß 
1 und ihn (Bennigſen) mit der Beantwortung 
eauftragt habe. Der deutſche Nationalverein, heißt 
es dann weiter, bekenne ſich zu denſelben Grundſätzen, 
welche in der Adreſſe mit jo ſchönen und erhebenden 
Ausdrücken entwickelt ſeien; der Nationalverein erkenne 
mit der liberalen Union das Recht der Nationalitäten 
auf Selbſtbeſtimmung und Freiheit an. Das noch 
höhere Ziel, die allgemeine Verbrüderung des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts und das einträchtige Nebeneinander- 
leben der Völker könne aber erſt dann erreicht werden, 
wenn die Unterdrückung der einen Nationalität von 
Seiten der andern aufgehört haben werde und jede 
Nation ſich im Stande befinde, frei über ihre eigenen 
Intereſſen zu verfügen. Der Nationalverein, zu der⸗ 
ſelben Zeit gegründet, in welcher der Geiſt des italie⸗ 
niſchen Volkes von Neuem einen mächtigen Aufſchwung 
nahm, habe mit den wärmſten und lebhafteſten Sym⸗ 
9 7 deſſen Ringen nach Einigung und Befreiung 
begleitet, indem ex ſich dabei nicht verhehlte, daß die 
Ziele der italieniſchen und deutſchen Nation in der in⸗ 
nigſten gegenſeitigen Beziehung ſtänden. Die größten 
Hinderniſſe der deutſchen, wie der italieniſchen Einheit 
ſeien die öſterreichiſche Herrſchaſt und das Syſtem der 
kleinen Staaten geweſen, welches in der öfterreichifchen 
Politik ſeine Unterſtützung gefunden habe. Ein eini⸗ 
ges und mächtiges Deutſchland ſei ſtets von Oeſter⸗ 
reich für den gefährlichſten Feind ſeiner Herrſchaft ge⸗ 
halten wurden. Das Bündniß Preußens und Itali⸗ 
ens habe die verhängnißvolle Stellung Oeſterreichs 
in Deutſchland beſeitigt und Venetien an Italien zu⸗ 
rückgegeben, ſo daß beide Länder der Verwirklichung 
ihrer ſchon ſeit Jahrhunderten genährten nationalen 
Hoffnungen nahe ſeien; wenngleich auch noch nach dem 
Frieden ſich große Schwierigkeiten der Vollendung 
und Sicherung der Einheit Deutſchlands wie Italiens 
entgegenſtellten Es liege daher im gegenſeitigen In⸗ 
tereſſe beider Nationen, in ein dauerhaftes Bündniß 
mit einander zu treten, um ihre gegenſeitigen, wie ihre 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten zu regeln. 
Das italieniſche Volk habe dadurch, daß es den von 
Oeſterreich hier angebotenen Frieden, welcher unter 
fremder Vermittelung ihm Venetien als Geſchenk in 
Ausſicht ſtellte, damit es ſeinen Verbündeten im Stich 
ließe, zurückwies, den Beweis geliefert, daß es fein 
Schickſal nicht von dem Deutſchlands trennen wolle. 
Deen würden alſo beide Völker, da ſie nicht blos 
dieſelben nationalen, ſondern auch dieſelben handels⸗ 
politiſchen Intereſſen hätten, auch in Zukunft Po 
Verbündete bleiben. Zu einenem ſolchen dauerhaften 
Bündniß mitzuwirken, ſei Aufgabe der italieniſch⸗libe⸗ 
ralen Union und des deutſchen Nationalvexeins: und 
ſtehe zu hoffen, daß die zwiſchen dieſen beiden Verei⸗ 
nen angebahnten freundſchaftlichen Veziehungen ſich 
erhalten und noch immer feſter knüpfen. — Die „Uni⸗ 
one liberale“ hat in Folge dieſer Antwort eine Reſo⸗ 
lution gefaßt, in welcher ſie ihrer Freude über dieſe 
ochherzigen Worte des Nationalvereins wie ihrem 
unſch nach fortdauernder Eintracht zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien, Ausdruck giebt, damit beide Völker 
ihre hundertjährigen Beſtrebungen ſich erfüllen ſehen; 
gleichgeitig hat ſie beſchloſſen, zu dieſem Zwecke der 
ntwort des Nationalvereins die größte Oeffentlichkeit 
zu geben und dieſelbe allen politiſchen Vereinen Itali⸗ 
ens mitzutheilen 


Lokales. 


— Perſonal-Chronik. Gutem Vernehmen nach wird der 
Königl. Landrath Herr Steinmann als Polizei-Präſident 
nach Stadt Hannover verſetzt werden. 

In der am 4. d. Mis. ſtattgehabten Rabbinerwahl der 
Synagogengemeinde zu Magdeburg iſt Herr Rabbiner Dr. 
Rahmer in Thorn von den anweſenden Gemeindemitglie- 
dern einſtimmig zum Nachfolger des nach Wien berufenen 
Herrn Dr. Güdemann gewählt worden. 

— Zum Verkehr anf der Oſtbahn. Die Königl. Direk. 
tion dieſer Bahn theilt der Handelskammer folgende Bekannt. 
machung v. 6. d. Mts., welche alſo lautet: „Nachdem unſere 
Bekanntmachung vom 23. November er., die pünklichere Be. 
ladung reſp. Entladung der Wagen betreffend, Seitens des 
betheiligten Publikums nicht die erwartete Berückſichtigung 
gefunden hat, fo ſehen wir uns zur Förderung des allgemei- 
nen Verkehrs genöthigt, auf den Stationen Cüſtrin, Lands. 
berg, Bromberg, Thorn, Dirſchau, Danzig, Elbing, Infter- 
burg und Eydtkuhnen die in den 88. 11, 14 Nr. 2 und 15 
des Betriebs⸗ Reglements vom 3. September 1865 Abſchnitt 
B. vorgeſehene Friſt für die von den Verſendern reſp. Em- 
pfängern ſelbſt zu bewirkende Be- und Entladung der Wa- 
gen vom 12. d. Mis. ab, auf die Hälfte alſo von 24 Stun. 
den auf 12 Stunden herabzuſetzen, mit der Moßgabe, daß 
von dieſer Friſt 6 Stunden — wenn auch nicht zufammen- 


hängend — den Verſendern reſp. Empfängern innerhalb der 
Zeit, von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends zur Be. reſp. Ent⸗ 
ladung gewährt werden müſſen. 

Bei Ueberſchreitung dieſer Friſten müſſen unnach⸗ 
ſichtlich die tarifmäßigen Lager. reſp. Standgelder erho. 
ben werden; auch iſt angeordnet worden, daß im Falle der 
nicht rechtzeitigen Entladung, die Güterexpedition die ſofortige 
Entladung auf Koſten und Gefahr des Betheiligten ausführt 
(5 15 Nr, 4 a. a. O.). 

Sollten auch dieſe Anordnungen Behufs der unerläßli⸗ 
chen ſchnelleren Circulation der Wagen, den gewünſchten Er— 
folg nicht haben, ſo würde zur Verdoppelung der Lager- und 
Standgelder übergegangen werden müſſen.“ 

— Landwirthſchaftlicher Verein des Kreiſes Thorn. 
Sitzung zu Thorn a. 6. d. Mts. Herr Elsner Papau Vor⸗ 
ſizender; im Ganzen 9 Mitglieder anweſend. Der Herr 
Vorſitzende theilte ein Schreiben des Herrn Chemikers Richter 
zu Berlin über das Verfahren bei Entfettung der Wolle und 
Oelſaaten mit. Die Verf, entſchied ſich abermals dafür, daß 
ein Bedürfniß zur beregten Entfettung nicht vorhanden ſei. 
— Zur Kenntnißnahme der Verſammlung kam ein Anſchrei⸗ 
ben des landwirthſchaftlichen Vereins zu Oſterode, welches 
ſich auf die Herſtellung der Eiſenbahn Thorn-Bartenſtein be- 
zog, Das Anſchreiben fand lebhaften Anklang und nahm 
in Folge deſſen die Verf. ein von Herrn Elsner-Papau ent⸗ 
worfenes Geſuch an das Central-Comitke an, welches ſich für 
die Forderung der in Rede ſtehenden Eiſenbahn lebhaft aus- 
ſprach. — Die Statuten des Weſtpreußiſchen Unterſtützungs⸗ 
Vereins für landwirthſchaftliche Beamte werden vorgelegt. 
Die Berf. ſpricht ſich dahin aus, daß der Verein den vor— 
genannten Verein unterſtützen, der definitive Beſchluß über 
die Betheiligung jedoch bis nach der in Brieſen ſtattfindenden 
General-Berfammlung vertagt werden |.I. 

— Sandwerkerverein. Am Donnerſtag d. 13. d.: 1) 
Entwurf einer Petition an die ſtädt. Behörden, betreffend 
die Herſtellung eines Schlachthauſes; — 2) Vortrag. 

— Vereinsweſen. Zur Feier des 50 0 jährigen Ju- 
biläums des Handſchuhmacher⸗, Hutmacher und 
Riemer-Begräbniß⸗ Vereins, welche am Montag den 
10. Abends im Saale des Herrn Hildebrandt ſtattfand, hat⸗ 
ten ſich mehrere Vorſtands:. und Vereinsmitglieder, ſowie 
Gäſte verſammelt. Die Feier war ſehr beſcheiden, ein fru- 
gales Abendeſſen und eine Bowle Punſch —, aber nicht ohne 
geiſtige und gemüthvolle Anregung. Herr Plengorth sen., 
Vorſitzender des Vorſtandes, brachte, nachdem er in Kürze die 
Geſchichte des Vereins mitgetheilt hatte, das fernere Gedeihen 
deſſelben aus. Herr H. Schwartz gedachte der Verdienſte des 
eitigen Vorſtandes und des Vorſitenden deſſelben um den 
5 und brachte ihnen ein Hoch dar. Herr Heins erſuchte 
die Anweſenden dem Gedächtniß der verſchiedenen Vereins. 
mitglieder ein ſtilles Glas zu weihen, wobei er ſpeziell an 
Klempnermſtr. Blech und Schloſſermſtr. Junh erinnerte, welche 
ſich durch ihre Beſtrebungen um zeitgemäße Reformen des 
Statuts ein Verdienſt um den Verein erworben haben. Wie 
bei jeder feſtlichen Zuſammenkunft deutſcher Männer der Ge⸗ 
ſang die Stimmung hebt und die Feſtfreude erhöht, ſo war 
es auch in der heutigen. — Nach einer vorhandenen Urkunde 
ift der Verein am Neujahrstage 1366 hierorts im Minori⸗ 
ten-Kloſter der Marienkirche, gegründet worden. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 
Jahr⸗ Plan. 


Abgehend: 
Chorn - Berlin. 
Courierzug II. I. und II. Klaſſe. . 
Thorn Abfahrt 9 Uhr 11 Min. Abends. 
Bromberg Ankunft 10 „ 11 „ * 
4 Abfahrt 10 „ 43 „ 
Berlin Ankunft 5 „ 30 „ 


Morgs. 
Eilzug IV. I. II. und III. Klaſſe. 


Güterzug. Thorn Abfahrt 6 Uhr 44 Min. Morgs. 
Bromberg Ankunft 8 „ 57 „ ee 
Eilzug. A Abfahrt 9 „ 42 „ 5 
Berlin Ankunft 6 „ 35 „ Abends. 
Thorn - Königsberg, 
Eilzug III. Thorn Abfahrt 4 Uhr 34 Min. Nachm. 
Bromberg Ankunft 6 „ 14 , sc 
” Abfahrt 6 „ 39 „ = 
Königsberg Ankunft 2 „ 40 „ 9 
Perſonenz. V. Thorn Abfahrt 6 „ 44 „ Morgs. 
Bromberg Ankunft 8 „ 57 5 1 
„ Abfahrt 9 8 — 
Königsberg Ankunft 7 1 Mi 


* 

Thorn - Danzig. 

Gemiſchter 995 5 1065 IV. Klaſſe. 
Thorn Abfahrt 4 Uhr 34 Min. Abends. 
Bromberg Ankunft 6 „ 14 „ 75 
Dirſchau Abfahrt 10 „ 13 „ — 
Danzig Ankunft 11 „ 12 „ 

Güterzug VIII. II. III. und IV. Klaſſe. 

horn Abfahrt 6 Uhr 44 Min, Morges, 

Bromberg Ankunft 8 „ 57 „ P 
Dirſchau Abfahtt 3 „ 16 „ Nachch. 


Danzig Ankunft 4 „ 46 „ „ 
Thorn -Warſchau. f 
Courierzug. Thorn Abfahrt 7 Uhr 41 Min. Morgs. 
Warſchau Ankunft 3 „ — „ Nachm. 
perſonenzug. Thorn Abfahrt 11 „ 47 „ Morgs. 
Warſchau Ankunft 8 „ 50 , Abends. 
Ankommend: 
Berlin - Thorn. 


Courierzug I. I. und II. Klaſſe. 


Berlin Abfahrt 10 Uhr 45 Min, Abends. 
Bromberg Ankunft 6 „ — „ Morgs. 
„ Abfahrt 6 „ 50 
Thorn Ankunft 7 „ 31 „ 


ilzug UI. I. II. und III. Klaſſe. 
& Berlin Abfahrt 9 Uhr 10 Min. Morgs. 
Bromberg Ankunft 6 „ 24 Abends. 
„ Abfahrt 8 „ 51 „ 
Thorn Ankunft 10 „ 57 „ „ 


Königsberg - Thorn. bier, Malz-Gefundheits-Chofolade, Malz⸗Geſund⸗ 
Königsberg Abfahrt 1 Uhr 47 Min, Morgs. heits⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
ene e Bern eee , Benbons ꝛt., halte ich ſtets Lager. 


„ Abfahrt 9 „ 47 „ 5 
Thorn er 1 J 25 r 0 
onenz. VI. Königsberg Abfahrt 7 * 7 
— Bromberg Ankunft 7 „ 43 „ Abends. 
Abfahrt 8 1 „ 
Ankunft 10 „ 57 „ - 
Danzig- Thorn. 
Perſonenzug IV. I. bis IV. Klaſſe. 


R. Werner, in Thorn. 
eren 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Die Fertigung von Möbeln für ein Geſchäfts⸗ 
zimmer des Rathhauſes, und zwar in Eichenholz 


= 
or 
— 


Thorn 


Danzi Abfahrt 4 Uhr 58 Min. Morgs. g \ 
Dirſchau Ain teren und gothiſcher Form, fell an den Mindeſtfordern⸗ 
Bromberg Abfahrt 9 „ 47 „ „ den im Wege der Submiſſion ausgethan werben. 
ME 1 ir safe „ „ Die näheren Bedingungen find in der Regiftratur 
Danng Abfahrt 11 uhr 39 Min. Morgs. einzuſehen. Hieſige Gewerbetreibende haben ihre 


Offerten daſelbſt, verſiegelt, und unter Beifügung 


Dirfhau Ankunft 1, 13 „ Abends. ) x 
einer Zeichenſkizze der gothiſchen Stuhlform bis 


Bromberg Abfahrt 8 „ 51 „ 2 


eee en Be. „ zum 22. Dezember 5 J. 
Courierzug. Warſchau Abfahrt 1 Uhr 33 Min. Morgs. Vormittags 11 Uhr 

Thorn Ankunft 8 „ 41 „ Abends. einzureichen. 
Perſonenzug. Ga Abfahrt 6 „ 30 Morgs. Thorn, den 8. Dezember 1866. 


Ankunft 4 „ 4 Abends. 
— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 11. Dezember. Temp. Kälte 3 Grad. 
Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 4 Zoll. 
Den 12. Dezember. Temp. Kälte 6 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll. 


Was bei verſchiedenen Krankheiten, 

wie z. B. im untergebenen Fall, bei 

Abmagerung, Katarrh und anderen Er- 

kältungs⸗ und Magen⸗Krankheiten als 

ſegensreich erfunden iſt, deſſen Beſitz 
wird gern erſtrebt. 


Der Beruf des Hoff'ſchen Malzextrakt. 
Geſundheitsbiers und der Hoff ſchen Malzge⸗ 
ſundheitschokolade iſt, als Heilnahrungsmittel zu 
dienen, die Geſundheit zu erhalten, die verlorene 
zurückzurufen, zu laben und zu ſtärken. Daß 
dieſelben ihren Beruf erfüllen, erweift ſchon allein 
die ungeheure Konſumtion in allen Ländern und 
Erdtheilen. Das Publikum erkennt dies auch, 
und gern geben wir nachfolgender, ſehr ehrenwer⸗ 
then Aeußerung hier öffentlichen Ausdruck: „Herrn 
joflieferanten Johann Hoff, Fabrikanten von 
kalzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade, hier, Neue Wilhelmsſtr. f. Berlin, 
11. September 1866. Das von Ew. W. ſo 
recht eigends für die krankende Menſchheit erfun⸗ 
dene Getränk von innern Werth, das bei ſo viel 
Tauſenden gar ſegenreiche Erfolge bewirkt hat 
und noch weiterhin effektuiren wird, hat auch bei 
dem gehorſamſt Unterzeichneten früher ſchon eini⸗ 
gemal und jetzt bei einer Abmagerung und einer 
katarrhaliſchen Schleimabſonderung fo herrlich ges 
wirkt, daß ich mir von Neuem eine Sendung 
ausbitte ꝛc. H. P. Petſch. 

Seine Excellenz der Geveral Türr hat einen 
bedeutenden Auftrag von Malzgeſundheitschokolade 
gegeben, die er den feinften italieniſchen Chokola⸗ 
den wegen ihrer Geſundheit erzielenden Kraft 
und wegen ihres höchſt lieblichen Geſchmackes 
vorzieht; ebenſo beſtellte er andere Malzfabrikate 
(Bruſtmalzbonbons und Bruſtmalzzucker) da auch 
ſie erfahrungsgemäß wohlthätig wirken. 

Zu den Urtheilen des Publikums über den 
Werth der Hoff ' ſchen Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chocolade als Erſatz des Kaffee's, dürfte das 
folgende Schreiben einen Beitrag liefern: „Zur 
zeit Potsdam, 7. Oktober 1866. Ew. Wohlgeb. 

berſende inliegendes Geld und bitte um die 1. 
Sorte Chokolade, wie früher. Dieſelbe hat mir 
ſehr gute Dienſte gethan. Wenn ich ſonſt Kaffee 
getrunken hatte, verſpürte ich eine innere 
Aufregung; ſeitdem ich Ihr Malzertrakt⸗ 
Geſundheitsbier und Ihre Malz⸗Chokolade 
trinke, fühle ich mich ſehr wohl, es ſind 
zwei ſchöne, Föftliche Getränke; namentlich 
iſt für Jene, welche keinen Kaffee vertra⸗ 
gen, Ihre ſehr ſchöne Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade eine wahre Wohlthat. Haben ſie 
die Güte und laſſen Sie die Chokolade im Hötel 
du Nord, Unter den Linden abgeben. 

FJ. Hoehne, Muſiklehrer. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 


Bir Der Magiſtrat. 

Am Sonnabend, den 8. d. M. 
Morgens ½8 Uhr ſtarb nach 6 
tägigem Krankenlager an der Lun⸗ 
genentzündung unſer zweiter lieber 
Sohn 


Heinrich 


Luftdruck 27 


Jahren, was 


— 


ber 1866. 


im Alter von 25 
tiefbetrübt anzeigen 
Stefken, den 11. Dezem⸗ 
H. Lüdtke 
und Frau. 
Ein Knabe mit guten Schulfennt- ö 
niſſen findet unter guten Bedingungen 
in meinem Colonial⸗Waaren⸗ und De⸗ 
licateſſen⸗Geſchäft, eine Stelle als 
Lehrling. 2 
J. Schottländer, 
O. in Bromberg. 
Soccoooccooc 
waſſerhell, a 7 Sgr. pro 
Petroleum Suan e 1 
B. Wegner & Co._ 
Limburger Köfe 
beſte Qualität à 2½ Sgr. pro Stück bei 
n — B. Wegner & Co. 
Gelreide-Schültungen 
ſind zu vermiethen bei B. Wegner & Co. 
aa  _ — TOSBEer ii 66, 
Weihnachst-Ausverkauf, 
Das Tuch⸗, Leinen⸗, Manufaktur⸗ wie Her ⸗ 
ren⸗ und Damengarderoben⸗Geſchäft empfiehlt eine 
große Auswahl 
Dubel⸗Röcke ſchon von 6½—7 Thlr. 
Stoffhoſen 17 1 2— " 
Dubelmäntel und Jacken letztere ſchon von 
1 Thlr. Auch empfehle ich eine Auswahl Muf⸗ 
fen und Kragen in Biſam⸗Janotten um damit zu 
räumen unter dem Koſtenpreis. 
Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. im Hauſe des Herrn 
t r. Lehmann. 
Bitte auf meine Firma genau zu achten. 
. Eine Pachtung von 4— 600 Morgen wird 
geſucht. Näheres durch die Expedition d. Bl. 
Zu dem bevorſtehenden Feſte empfehle mein 
gut aſſortirtes Lager von feine m Jamaika⸗Rum, 
Arrac, ae, diverſe Sorten Thees, ſowie 
ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu den billigſten 


Preiſen Gustav Kelm. 
Brückenſtr. Nr. 20. 


Friſchen Porter, Erlanger, 


nigsberger⸗ 


Waldſchloß, Kö⸗ 
und Grubnoer-Bairiſch empfiehlt 
0 Gustav Kelm. 


Duwe. 


——— —U—v—－—̈eñᷓ—ͤ—— ͤ·Fn: — 

Sonnabend d. 8. d. M. ift ein Peltz⸗Kragen 
gefunden, zu erfragen Schülerſtr. Nr. 415. 
ö u sn 


Friſche Preſ⸗Hefen be! Gustav Kelm. 


or; 


Am 2. Januar 1862 
findet die Ziehung der von der Regierung 
gegründeten und garantirten 
großen Capitalien⸗Verlooſung 
öffentlich im Beiſein von Regierungsbeam⸗ 
ten ſtatt. 

Hauptgewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effectiv gewonnen werden 
müſſen: 

Fl. 250,000, 40,000, 20,000, 5000, 
2500 x. ꝛc.; der niedrigſte Gewinn ift 


fl. 155. 
Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes Loos „ 2 „ 


Ein viertel Loos „ 1 „ 

Gefällige Aufträge werden gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgeführt. Pläne und Ziehungsliſten 
jedem Theilnehmer pünktlichſt und unentgelt⸗ 
lich zugeſandt. 

Man beliebe ſich haher baldigſt und Y 
direct zu wenden an 

H. A Schneider, 

Handlungshaus in Frankfurt a. M. 

NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in Zah⸗ 
lung angenommen. 


r — 
Neue Malaga⸗Citronen und Steyriſche Pflau⸗ 
men in beſter Qualität empfiehlt 
Friedr. Zeidler. 
Beſtes Petroleum billiaft bei 
Friedr. Zeidler. 


„ großes Harſen⸗Concert 
e 


J. Schlesinger. 


Feinftes 
Veſther Tafel-Schwalz 


offerirt billigft Fr. Tiede. 


— ur 7 ————— u.‚ — 
Fleiſch⸗Hackmaſchinen 
beſter Conſtruktion in verſchiedenen Großen em⸗ 

pfiehlt Herrmann Elkan. 

Große neue Marzipan⸗Mandeln und Pfund⸗ 
hefe täglich friſch in bekannter guter Qualität 
empfiehlt Adolph Raatz. 

Billig! 

Wollene Kleiderſtoffe a 3½ und 4 Sgr. 
empfiehlt Jacob Danziger. 

Mein Geſchäftslocal befindet ſich von Neu⸗ 
jahr ab Seeglerſtraße Nr. 119 im Hauſe des 
Herrn N. Neumann, und werden bis dahin 
die noch bedeutenden Vorräthe zu herabgeſetzten 


Preiſen verkauft. 
Moritz Rosenthal. 
Ich bin Willens mein Haus und Garten 


zu verkaufen. 
Bromb. Vorſt. Aug. Nowakowski 


Bekanntmachung. 

Mein Grundſtück nebſt Garten und Bäckerei 
auf der Mocker abgeſchätzt auf 900 Thlr. ſoll am 
14. d. Mts. von Seiten des Kgl. Kreis⸗Gerichts 
hier ſubhaſtirt werden. — Da die Bekanntmachung 
vom hieſigen Orte durch die Gerichtsbehörde un⸗ 
terblieben iſt, ſo ſetze ich Kaufliebhaber hiervon 
in Kenntniß. Franz Hoyer, 

Bäckermeiſter. 


— — . [— 

Das Ende einer Schleife zum Mantel von 
grauem Tuch (Velours) mit ſchwarzen Perlen gar⸗ 
nirt, 1 Elle lang, iſt verloren. Wiederbringer 
— eine Belohnung bei Sponnagel, Gerechte 


Straße. 


Colle forte liquide de Regard à paris. 
à Flasche 5 Sgr. 
Weißer flüffiger ur von vorzüglicher Bin⸗ 
ekra 


raft. 
Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Han⸗ 
del kam, um Holz» und Pappgegenſtände u. f. w 
auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen. - 
Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend 
. G. Guksch. 


Weihnachtsgeſchenke. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


—literariſchen Feſtgeſchenken 

ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil⸗ 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche 
Alter; Naturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke 
für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; ſauber ge 
bundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter und Proſai⸗ 
ſten; Andachts⸗ und Gebetbücher für jede Confeſſion; Bi⸗ 
beln und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 
bücher ꝛc. ꝛc. 

Der reichhaltige Weihnaochtskatalog iſt gratis verſendet. 


be SUE = 


Elle 


{ 
8 En Rh r ir r r ana 
Die Weihnachts⸗Ausſtellung 
der Handlung Philipp Elkan Nachfolger 
empfiehlt ſich in Kinderſpielwaaren und anderen feigen 
Gegenſtänden ganz neu auf das geſchmackvollſte ausgeftattet, 
bei billigen Preiſen, zur geneigten Beachtung eines geehrten 
Publikums. 
Jeder Zahnſchmerz SE 


wird ſofort geſtillt durch Bergmann's Zahnwolle, patentirt in den kaiſerlich franzöſiſchen Staaten 
Vorräthig A Hülſe 2 ½ Sgr. bei C. W. Klapp. 

NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, 
70 Boulevard Magenta. 


Apotheker Bergmann in Paris 


Nachruf. 


Wehmüthige Rührung bewegt uns, auch unſerſeits mit dankbaren Händen ei⸗ 
nen Kranz der Ehren auf den Grabhügel einer edlen Frau zu legen. Am 6. d. Mts. 
iſt Fräulein Henriette Weeſe aus dem irdiſchen Leben abgerufen worden. Wir 
ehren den Schmerz, welchen ihre Hinterbliebenen über ihren Verluſt empfinden. Dem 
Berufe des Weibes geziemt es, daß der Segen, welchen ſie wirkte, in den ſtillen Krei⸗ 
ſen des Hauſes und der Familie am Meiſten als ein unerſetzlicher ſich darſtellt. Aber 
auch von dem Segen einer umfaſſenderen Theilnahme darf nicht ganz geſchwiegen wer⸗ 
den. Die Heimgegangene hat ſeit einer Reihe von Jahren für die Zwecke unſeres 
Vereines uneigennützig, unermüdlich und mit Begeiſterung gewirkt. Sie hat am 27. 
März 1862 den Frauenverein für die Guſtav-Adolph⸗Stiftung hier ins Leben geru⸗ 
fen, und ihn bis an ihr Ende als Vorſteherin durch ihre Treue in immer ſteigendem 
Aufſchwunge erhalten. Es iſt ihr nicht genug geweſen, ſelbſt an die Häuſer und Her- 
zen anklopfend, von Jahr zu Jahr überraſchend reiche Liebesopfer zuſammen zu brin⸗ 
gen. Mit eindringendem Geiſte hat ſie den großen Zuſammenhang des evangeliſchen 
Werkes verfolgt nnd zahlreichen auswärtigen Gemeinden den Namen Thorns als ei⸗ 
ner Stätte des Mitgefühls und der Wohlthätigkeit bekannt gemacht. Wie Mütter ih⸗ 
rer eigenen Kinder hat ſie ſich, ſo viel ſie vermochte, der zerſtreuten und bedrängten 
Gotteskinder mütterlich liebend angenommen. Ehre und Friede ihrem Gedächtniß! 
An ſchönere Aufgaben kann die Muße eines einſamen Lebens gewiß nicht verwendet 
werden. 

Thorn, den 11. Dezember 1866. 
Der Vorſtaud des Guſtav-Adolf⸗Vereius. 
E. A. Plengorth, 
Goldarbeiter. 


Geſſel, 


Körner, N 
rediger. 


Juſtizr., Oberbürgermeiſter. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein Lager von Berliner-, Polifander-, Nuß- 
baum:, Mahagoni- und Birken⸗ Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren, worunter ſich viele zu Ge⸗ 
ſchenken eignende Gegenſtände Be 


Heitzkohlen kommen regel⸗ 
mäßig täglich an, und können 
Aufträge ſofort effectuirt werden. 

a Moritz Hei iron. 


0 mit der Anſicht von Thorn 
Prieſbogen See A zu * 
bei Ernst Lambeck. 


Preiswerthes Eau de Cologne, ſtets verbeſ⸗ 
fert, u. der unbefangenen Prüfung wohl werth, 
— (die Flaſchen haben nämlich keine fremde Gar⸗ 
nituren,) — wird hiermit von mir beſtens em⸗ 
pfohlen. Louis Horstig. 


. Berg, 
Brückenſtr. Nr. 12. 
Um mit dem Reſt der Garderobe zu räumen, 
verkaufe dieſelbe zu billigen Preiſen aus; Weſten⸗ 
zeuge zu Spottpreiſen. Beſtellungen werden fau- 
ber und billig ausgeführt. 


2 A. Günther. 
2 möblixte Zimmer find z. 1. Jan. zu vermie⸗ 
then, bei Dr. Weese. 


| 


Würfelkohlen 


beſter Qualität, liefere ich für den Preis von 10 
Sgr. pro Scheffel frei ias Haus, die Laſt und 


halbe Laſt für den Preis von 20 Thlr. pr. Laſt 


frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
C. B. Dietrich. 


Hänzlicher Ausverkauf. 
Umzugshalber bin ich genöthigt mein vor⸗ 
räthiges Waaren⸗Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee⸗Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade-Apparate ꝛc. ꝛc. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigſt davon Gebrauch zu 
machen. H. Meinas, 
Klempnermeiſter. 
NB. Beſtellungen fo wie Reparaturen wer— 
den bis auf Weiteres prompt wie ſonſt noch aus⸗ 


geführt. 
Echt 


holländ. Möbel-Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, 
nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen Möbel⸗ 
wachs, kann man alle Möbel billig und mit ge⸗ 
ringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß ſie völlig 
neu polirt erſcheinen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon A 4 
Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte. 


Mein 
Gold- und Silberwanren - Lager 
in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins bie» 
tet eine reichhaltige Auswahl zu Feſtgeſchenken 
ſich eignender Gegenſtände ſoliden Preiſes, und 
erlaube ich mir daſſelbe dem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
M. Löwenson, Juvelier und Graveur. 

3. Brüdenftr. 43. 

Beſtellungen und Reparaturen werden gut 
und billigſt ausgeführt. Für Gold, Silber und 
Juwelen zahlt die höchſten Preiſe d. O. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 
Thorner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als auf 
feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen Ein⸗ 
bänden zu haben und zwar zu 15 Silbergr. , 
17½ Sgr. ohne Goldſchnitt, zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
mit Goldſchnitt und reicher Deckelvergoldung, zu 
1 Tolr. 15 Sgr. in Leder mit Goldſchnitt und 
reich vergoldet. Feinſte Einbände zu 2 Thlr. 10 
Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. (Sammet Einbände). 

Ernst Lambeck. 


Seinen Zucker in Broden 


empfiehlt billigſt Herrmann Cohn. 
Weidenfaſchinen hal zu verkaufen 
S. Laudetzke, Bäckerſtraße 212. 
ine kleine Vorderſinbe zu vermiethen Gerechte 
Str. 115/16. — 
Aldor Markt Nr. 436 iſt vom 1. April k. 
J. die Belletage beſtehend in 4 heizbaren 
Zimmern, Küche, Keller und Bodenxaum zu dere 
miethen. Moses Kalischer. 
Wohnungen mit und ohne Möbel verm. M. Levit. 
Die von Herrn Obereontroleur Güte bewohnt 
geweſene Wohnung, von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt mit auch ohne Pferdeſtall vom 
1. Januar Neuſt. Markt 231 zu vermiethen. 


Die Parterre⸗Wohnung in Nr. 126 Neuſt. — 
4 Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Speiſe⸗ und 
Schlafkammer, Keller und Bodengelaß iſt vom 1. 
April 1867 zu vermiethen. 


Stadttheater in Thorn. 
Donnerſtag, den 13. Dezember. „Der Sonn: 
wendhof“ oder: „Der Brand der Iſang⸗ 
ſchmiede.“ Volksſchauſpiel in 5 Aufzügen von 
Dr. S. H. Moſenthal. 
Freitag, den 14. Dezember. „Der Störenfried.“ 
Luſiſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Die Direktion. 


Verautworilicher Redatteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


